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Die Rohfelle aus dem Inland und aus Ueberſee werden vor der Verarbeitung in großen und 
luftigen Lagerräumen aufbewahrt 


KIRCHHAIN, 
He Stadt der 


ERS 


In den trüben Gewäſſern der 
Kleinen Elſter werden die Roh⸗ 
lederhäute „gewaſchen“. Dieſe 
ſchwere Arbeit wird von Männern 
in hohen Waſſerſtiefeln ausgeführt 


n der Südweſtecke der Kurmart 
3 liegt die deutſche „Stadt der 
Schaffelle“, nämlich Kirchhain. Seit 
mehr als hundert Jahren iſt die 
Stadt ein Zentrum der Gerberei. 
Zwei Drittel aller deutſchen Schaf⸗ 
felle werden in Kirchhain bearbei⸗ 
tet. Dazu kommen noch große Poſten 
von Fellen, die aus aller Welt, meiſt 
über Hamburg, importiert werden, 
Schaffelle vom Balkan, aus Süd⸗ 
amerika, aus Südafrika, aus Auſtra⸗ 
lien und aus Neuſeeland. Alljähr⸗ 
lich werden in den Kirchhainer 
Gerbereien 2 bis 2% Millionen 
Felle verarbeitet. 

Die Kirchhainer Gerbereien ziehen 
ſich wie eine Perlenſchnur an den 
beiden Läufen der Kleinen Elſter 
entlang. Ihr weiches Waſſer ver⸗ 
anlaßte die Gerber ſchon vor mehr 


— 
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Um die gewaſchenen Felle vor Fäulnis zu bewahren, werden fie mit einer Löſung 
von pflanzlichen und chemiſchen Stoffen behandelt 


“a 


EZ Den N 


Ueber den Stollpfahl erfolgt das „Stollen“ 
oder Zurichten des Leders, um es weich 
und geſchmeidig zu machen 


als hundert Jahren, ſich hier nieder⸗ 
zulaſſen. Trotz der Moderniſierung 
der Arbeitsverfahren kann man 
auch heute noch vielfach ſehen, wie 


die Gerber die Schaffelle im Waſſer 
des Fluſſes aufweichen. Da ſieht 
man Männer mit hohen Waſſer⸗ 
ſtiefeln in den trüben Gewäſſern des Elſterfluſſes ſtehen. Dann gilt es, der 
Haut die Fähigkeit der Fäulnis zu nehmen, was durch Beſtreichen mit Gerb⸗ 
ſtoffen, die teils aus chemiſchen, teils aus pflanzlichen Stoffen beſtehen, geſchieht. 
Nach dieſem Prozeß kommen die Felle auf den „Stamm“, wo mit großen, ſcharfen 
Meſſern Kopf, Klauen, Schwanz, Haare und ekwaige dem Fell noch anhaftende 
Fleiſchteile entfernt werden. Um dem Leder die Härte zu nehmen und es zur 
Verarbeitung bereit zu machen, muß es über den „Stollen“, wo es in lang⸗ 
wieriger Arbeit gefügig und gebrauchsfähig gemacht wird. Um Falten und 
Riſſe zu verlieren, muß es den Weg über das „Streckholz“ antreten, wo ihm 
alle dieſe Unebenheiten genommen werden. Um das Leder verſand⸗ und ver⸗ 
arbeitungsfähig zu machen, muß es gründlich ausgelüftet werden. Zu dieſem 
Zwecke wird es auf langen, hohen Stangengerüften aufgehängt, die man überall 
in Kirchhain ſieht, und die zu einem Wahrzeichen Kirchhains geworden ſind 
Im Laufe der Zeit hat ſich der Gerbereibetrieb Kirchhains auch moderniſiert. 
Anſtatt niedriger, ſtickiger Arbeitsſtuben ſieht man heute moderne Betriebe 
mit großen Trockenhallen, Ausreckmaſchinen, Entfleiſchmaſchinen, Läuterfäſſer 
mit mechaniſchem Antrieb uſw. An die „alte Zeit“ erinnert lediglich wohl noch 
die Gewohnheit, daß manche Gerbereien ihre Dächer zum Trocknen der Wolle 
1 jo daß es von weitem ausſieht, als würde auf den Dächern „geheut“ 
werden. 


Die gutgetrockneten und geglätteten Weißleder werden vor dem Verſand in die 
Lederwarenfabriken nach Güte, Größe, Feſtigkeit und Beſchaffenheit ſortiert 
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Im Faltboot auf der 
Waſſerreiſe 


Links: 
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* Am Main bei Sommerhauſen 
. 
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Rechts: 
Wäſcherinnen am Fluß in der 
Fränkiſchen Schweiz 


Schleppzug bei Marktheidenfeld 
Lints: Wertheim am Main Bavaria-Berlag (5) 
Ein ſchöner Durchblick von der Burg auf den Strom 


3 4 FLUGZEUG zwisen 
= WELTMEERunpANDEN 
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Der Hafen von Balparaijo 
Die letzte Station vieler deutſcher Schiffe iſt 


dieſer Haupthafen von Chile. Im Hinter⸗ RR 
rund Fiſcherboote, die vor der vernichtenden N 2 za, 15 

Brandung des Stillen Ozeans hinter — . 2 

den Wellenbrechern Schutz finden * 77 1 


nit 
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toſende Brandung bleiben unter uns liegen 


Wir müſſen auf große e Es wird 
empfindlich kalt, denn die Sonne ſinkt ſchon 
dem Horizont über dem blitzenden Spiegel 
des Stillen Ozeans entgegen. In den 
letzten Abendſtunden gleiten wir abwärts 
über das rieſige Häuſermeer der Großſtadt 
Santiago. Glücklich landet unſere nicht 
mehr ganz neue, ſchwere a ak Wir 
taumeln, als wir wieder Erdboden unter 
den Füßen haben. Das furchtbare Don⸗ 
nern der Motore ſowie der Wind, der uns 
um die ungedeckten Ohren pfiff, hat uns 
ſtark mitgenommen. Aber es war ein 
Erlebnis — dieſer Flug über Chile, über 
Gebirge und Täler, über Ozean und Kor⸗ 
dillere. Max Junge. 


Nach vierſtündigem Flug über Chile iſt 
die Maſchine wieder in Santiago gelandet 


Pr \ €: iſt 12 Uhr mittags — das 
7 2 1 elt. „ Sie 
am Apparat, Senjor Junge? 
5 Ja? Ich ſoll Ihnen im 
Namen der Leitung der 
Luftſtreitkräfte mitteilen, daß 
ür Sie und Ihren 
eiſegefährten um 
drei Uhr ein N14 
seng bereit fteht.“ 
enige Minuten 
vor der angeſetzten 
Stunde ſind wir 
auf dem Militär⸗ 
lugplatz von El 
osque bei San⸗ 
tiago. ie were 
Bombenmaſchine, 
eine deutſche Ju 52 
0 t auf dem Roll⸗ 


Das Kaſino in Vinia del Mar, 
die Spielhölle der Weſtküſte 
mit ihren herrlichen Anlagen 


Über erg Haciendas und freund⸗ 
liche Dörfer ſchrauben wir uns höher. 
Auf 3000 Meter Höhe wird Kurs auf 
die Küſtenberge genommen. Unendlich 
. Babe: wirkt das wilde zerſtückelte 
„ W Ar Gebirge, durch das ſich nur die Beton⸗ 
ſtraße Santiago Valparaiſo ſchlän⸗ 
elt. Eine arg 5 t verdeckt die 
usſicht vor uns. Wir ſtoßen hindurch 
und ſind unerwartet direkt über der 
großen Hafenſtadt Valparaiſo. So tief 
ehen wir hinunter, daß wir das Ge⸗ 
ühl haben, die Flügel werden die 
Hügel ſtreifen. Im Hafen liegt ein 
Teil der chileniſchen Kriegsmarine. 
Ein deutſcher Dampfer löſcht am Kai 
ſeine Ladung. 

Weiter geht es nach dem Seebad 
Vinia del Mar. Wir fliegen an der 
Küſte entlang, die von einem weißen 
Saum der tobenden Brandung ge⸗ 
ſchmückt iſt. Dann geht es wieder 


Valparaiſo wurde 
früher oft von Erd⸗ 
beben heimgeſucht 
eute ſcheut die 
egierung keine 
Mittel, um die Ein⸗ 
eee ihres 
andes auszubauen 
und zu verſchönen 


eld. Im Inneren 
es Kriegsflugzeu⸗ 
ges ſieht es gerade 
nicht ſehr einladend 
aus. Es ſollte keine 
e 
ſein. ir hatten 
den Wunſch ges 
äußert, Luftauf⸗ 


nahmen von Mit.. N — - PIE ’ landeinwärts. Stunde auf Stunde 

5 telchile machen zu Vom Flugzeug aus ſieht me fruchtbare Täler, in denen iehen unter uns Plantagen und Dör⸗ 
Wie große Hut⸗ können. reiche Gutshöfe mit Weinbergelund Apfelfinenplantagen liegen = Gutshöfe und kleine Eukalyptus⸗ 
ſchachteln ſehen vom Donnernd ſetzen wälder, Flüſſe und trotzige age Ge⸗ 
Flugzeug die Pe⸗ die Motoren ein. Wann (0) birge vorüber. Die gewaltige Mauer 
troleumtanfs von Der Flugplatz ver: Prene Kae der Hochkordillere ſteckt hinter einer Gar⸗ 
Salinas aus ſinkt hinter uns. dine weiß leuchtender Cumuluswolken. 
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Lungholms böſes Gewiſſen 


Von Olaf Bouterweck 


Lungholm ließ ſich in einen Seſſel fallen und 
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. „Jetzt hab 
ich's geſchafft!“ dachte er in triumphierendem Glücks⸗ 
gerühl, während er mit nervös⸗zitternden Händen die 

eſte aufknöpfte und nach dem breiten Wildleder⸗ 
gürtel taſtete, den er auf der bloßen Bruſt trug. Hun⸗ 
derttauſend Kronen waren in dieſem Gürtel .. 

Zehn Jahre lang hatte Lungholm auf dieſen Tag 
gewartet. Geſtern hatte er den Griff in die ihm an⸗ 
vertraute Kaſſe der Kopenhagener City⸗Bank endlich 
gewagt, und heute ſaß er mit ſeiner Beute bereits 
wohlgeborgen in Berlin. Niemand in dieſem ſtillen 
Charlottenburger Fremdenheim würde in ihm, der 
einen amerikaniſchen Paß auf den Namen John Par⸗ 
ter beſaß, den durchgebrannten Kaſſierer Lungholm 
aus Kopenhagen vermuten. 

Lungholm ſprang ae auf, trat vor den großen 
Ankleideſchrank und betrachtete prüfend ſein Spiegel⸗ 
bild. Dann ſchüttelte er den Kopf: Es war wirklich 
unmöglich, ihn wiederzuerkennen. Das volle lockige 
Haar, der flotte Schnurbart, die buſchigen Brauen 
und der ſchwarze Backenbart waren verſchwunden, 
während die dunkle Hornbrille die Verwandlung vers 
vollſtändigte. 

Lungholm ließ ſich wieder in den Seſſel fallen und 
zündete eine Zigarette an. Seine Hände zitterten ein 
wenig dabei. Die vielen Aufregungen der letzten vier⸗ 
undawanzig Stunden und der ig ai Schlaf mach⸗ 
ten ſich bei ihm in zunehmender Nervoſität und Ab⸗ 
geſpanntheit bemerkbar. Während ſeiner Flucht hatte 
er in jedem Menſchen einen Verfolger gewittert; in 
jedem Blick ſeiner Mitreiſenden glaubte er Miß⸗ 
trauen geſehen zu haben, und wenn er jetzt an die 
ausgeſtandenen Folterqualen zurückdachte, fühlte er 
ſich 0 elend, wie nie zuvor. en bohrte ganz tief 
in feinem Unterbewußtſein die vage Vorſtellung, daß 
man ſeinen Raub bereits entdeckt und ihn bis hier⸗ 
her verfolgt haben könnte; aber eine wahnwitzige 
Angſt hielt ihn davon ab, dieſe Möglichkeit ernſthaft 
in Erwägung zu ziehen; denn im Grunde ſeines Her⸗ 
zens war Lungholm ein Feigling. 

Mit einer ärgerlichen Gebärde warf er die erſt 
dein sar Zigarette in den Aſcher und zerdrückte 
ie. Ein ſtarkes Hungergefühl quälte ihn, denn jetzt 
erſt fiel ihm ein, daß er ſeit geſtern außer einigen 
Brötchen kaum etwas zu ſich genommen hatte. Im⸗ 
pulſiv ſprang er auf und wollte auf die Klingel 
drücken; aber dann zögerte er. Der ae war 
kaum zwanzig Schritte entfernt, wie er vorhin beim 
Betreten des Fremdenheims feſtgeſtellt hatte. Daher 
würde man wahrſcheinlich Verdacht ſchöpfen, zumindeſt 
aber mußte es auffallen, wenn er ſich das Eſſen aufs 
Zimmer bringen ließ. Das ging alſo nicht! Und in 
den Speiſeſaal mochte er nicht gehen; denn der Ge⸗ 
danke, daß er ſich dort den kritiſchen und mißtrauiſchen 
Blicken der übrigen Gäſte ausſetzen ſollte, daß er ſich 
vielleicht durch einen Blick oder eine unvorſichtige Be⸗ 
wegung verraten könne, flößte ihm ſolche Furcht ein, 
daß ſeine Knie zu zittern begannen. 

Er drehte das Licht aus, warf ſich angekleidet aufs 
Bett und verſank in Nachdenken. Allmählich beruhigte 
er ſich; ſeine Gedanken gingen freundlichere Wege und 
verloren ſich in goldenen Zukunftsträumen, und ohne 
daß er es merkte, fiel er in Halbſchlaf ... 
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Eine halbe Stunde verging — dann ſchreckten ihn 
plötzlich leiſe Stimmen im n auf. In 
jähem Angſtgefühl richtete Lungholm ſich hoch und 
1 Er glaubte, das Wort „Polizei“ gehört zu 
aben. 


„Natürlich —“, ſagte jemand nebenan jetzt etwas 


lauter, „man hat ihn doch beobachtet und verfolgt!“ 

„Und das Geld?“ fragte eine tiefe, ſchwingende 
Stimme. 

„Das Geld 1 er natürlich bei ſich. Kriminalkom⸗ 
miſſar Linſch iſt bereits verſtändigt; in ſpäteſtens drei 
Minuten iſt er zur Stelle und verhaftet den Kerl!“ 

Lungholm ſchnellte mit einem Satz aus dem Belt... 

war mit drei gleitenden Schritten an der Verbin⸗ 
dungstür und preßte das Ohr dagegen. Sein Herz 
begann ungeſtüm zu klopfen, und auf ſeiner Stirn bil⸗ 
deten ſich dicke Schweißtropfen. 
„Drei Minuten?“ fragte die tiefe Stimme jetzt ſo 
leiſe, daß Lungholm Mühe hatte, die Worte zu ver⸗ 
ſtehen. „Hans, mach dich nicht lächerlich! In drei 
ae iſt doch der Kerl mit dem Geld längſt ent⸗ 
wiſcht!“ 

„Wieſo?“ brummte die erſte Stimme wieder. „Der 
Mann weiß doch gar nicht, daß man ſeinen Schlupf⸗ 
winkel bereits entdeckt hat! Und hinaus kann er 
ohnehin nicht, weil doch das Haus natürlich ſofort 
von Kriminalbeamten umſtellt worden iſt!“ 

Lungholm fich einen ächzenden Laut aus; er wankte 
mit zitternden Knien zum Fenſter, ſchob den Vorhang 
ein wenig beiſeite und blickte hinaus. Auf der gegen⸗ 
überliegenden Straßenſeite ſtanden zwei Männer, die 
ſich ſcheinbar angeregt unterhielten, aber dabei blickten 
ſie fortwährend herüber. In dieſem Augenblick kam 
in ſchneller Fahr; ein Auto heran und ſtoppte drüben 
mit kreiſchenden Bremſen. Die beiden Inſaſſen ſpran⸗ 
gen heraus, wechſelten mit den beiden Männern, die 
je offenſichtlich erwartet hatten, einige Worte, und 

nn kamen alle vier zuſammen quer über den Damm 
— direkt auf das Haus zu 

Lungholm fühlte den kalten Schweiß aus allen 
Poren brechen. Er war nicht einen Augenblick im 
Zweifel, daß dort die Kriminalpolizei kam, um ihn 
zu verhaften. Während er mit beiden Händen mecha⸗ 
niſch nach dem Wildledergürtel taſtete, flog ſein ge⸗ 
hetzter Blick durch das halbdunkle Zimmer und ſuchte 
nach einem Verſteck. Im Bruchteil einer Sekunde gin⸗ 
gen ihm 1 Fluchtpläne durch den Kopf, die er 
aber ebenjo ſchnell wieder verwarf, weil er deren Sinn⸗ 
loſigteit erkannte. Die Beine verſagten ihm den Dienit; 
er ließ ſich auf das Bett fallen, während er am 
re Leibe zitterte und jeine Zähne wie im Fieber⸗ 


froſt aufeinanderſchlugen. 


In dieſem Augenblick hörte er wieder deutlich die 
Stimmen im Nebenzimmer: „Hans, meinſt du nicht, 
daß es beſſer wäre, ihn entkommen zu laſſen? Be⸗ 
denke, die große Summe, die er bei ſich hat, und die 
vielen Möglichkeiten, die ſich da für uns eröffnen —“ 

„Gewiß, der Gedanke iſt in der Tat verlockend!“ 
antwortete die andere Stimme ſchnell. „Aber wie — 
wie ſollen wir ihn entkommen laſſen?“ 

„Na, ſehr einfach: wir haben da doch den alt⸗ 
bewährten Trick mit dem aufklappbaren Ruhebett!“ 
Da kriecht er hinein und iſt verſchwunden!“ 
S — ja! Daran hab ich nicht gedacht, 

ans!“ 


Waagerecht: 
1. Flächenmaß, 3. Auer⸗ 
ochs, 5. europ. Haupt⸗ 
ſtadt, 7. ägypt. Sonnen⸗ 
gott, 9. Fiſchfanggerät, 
10. Singvogel, 11. Fluß 
in Spanien, 12. Neben⸗ 
fluß der Moſel, 14. Ton, 
Klang, 16. weibl. Vor⸗ 
name, 17. Schornſtein, 
18. kleine Bleikugeln, 
19. Wild, 20. Fluß i. Polen. 

Senkrecht: 1. Faul⸗ 
tier, 2. franz. Inſel, 
3. Aſchenkrug, 4. Wagen⸗ 
ſchuppen, 5. Wieſen⸗ 
pflanze, 6. franz. Kaiſer, 
7. weiblicher Vorname, 
8. Fluß in Oſtpreußen, 
13. däniſche Inſel, X 
15. Herbſtblume. 


Zwieſpältig 
Zwar hängt er an dem 
ſchönen Spiel — 
doch dient das Ganze 
ſchnödem Ziel! 


Kryptogramm 


Die Löſung ergibt ein Zitat von Ovid 


Lungholm, eben noch völlig zuſammengebrochen, fuhr 
wie elektriſiert auf. Bot ſich hier in der letzten Mi⸗ 
nute vielleicht doch noch die 17 einer Ret⸗ 
tung? Die Angſt vor Verhaftung, Gerichtsverhandlung 
und Zuchthaus ſchlug wie eine glühende Feuerlohe 
über ihm zuſammen und drohte ihn zu erſticken. Mit 
irren, flackernden Augen ſprang er zur Tür und 
horchte. Unten wurde lebhaftes Stimmengewirr laut, 
und dann kamen ſchwere Schritte die Treppe herauf. 

Wie der Blitz huſchte Lungholm hinaus. . war 
mit drei Schritten an der Tür zum Nebenzimmer 
riß ſie auf und ſtürzte hinein. 

„Meine Herren —“ ſtammelte er, am ganzen Leibe 
itternd — „ich flehe Sie an, retten Sie mich! Die 
Gere iſt im Haufe! Fünfzigtauſend Kronen, wenn 

ie mich verſtecken! Aber ſchnell — ſchnell!“ 

Am Tiſch ſaßen zwei jüngere Herren und rauchten. 
Einige Herzſchläge lang ſtarrten ſie den Eindringling 
regungslos an. Plötzlich ſprang der ältere auf, ging 
zur Tür, ſchhaß ſie ab und ſteckte den Schlüſſel in 
die Taſche. Dann nahm er einen auf dem Tiſch lie⸗ 
genden Revolver ge eriſch in die Hand, aber er hielt 
ihn ſo, daß die Waffe auf Lungholm gerichtet war. 
„Wo iſt das Geld?“ fragte er energiſch. 

Lungholm riß die Weſte auf, zog die gebündelten 
Banknoten aus dem Gürtel und warf ſie auf den 
Tiſch. „Hier! Hier! .. Aber nun ſchnell — ver⸗ 
ſtecken Sie mich!“ Er ſah ſich mit gehetzten Augen im 
Zimmer um 

Der Mann mit dem Revolver trat einen Schritt 
näher: „Dieſes Geld haben Sie alſo geſtohlen!“ 

„Aber das wiſſen Sie doch!“ ſtammelte Lungholm 
verzweifelt, während ſeine Augen vor Angſt förm⸗ 
lich aus den Höhlen quollen. „Ich —“ 

„Stellen Sie ſich dort an die Wand und nehmen 
Sie die Hände hoch, Mann! Bei der geringſten Be⸗ 
wegung ſchieß ich! ... Hans —“ wandte er ſich an 


ſeinen jüngeren Kameraden — „geh runter ans Te⸗ 


lephon und ruf das Ueberfallkommando an!“ 

Lungholm riß in namenloſem Entſetzen den Mund 
auf — und in der nächſten Sekunde brach er bewußt⸗ 
los zuſammen 

„Da haben Sie einen gi Fang gemacht, meine 

erren!“ ſagte eine halbe Stunde ſpäter der Kriminal⸗ 
ommiſſar, der das Protokoll mit Lungholms Ge⸗ 
ſtändnis aufgenommen hatte. „Der Mann iſt uns be⸗ 
reits heute mittag aus Kopenhagen ſignaliſiert wor⸗ 
den .. . Wie ſind Sie denn ſo ſchnell hinter ſein 
Geheimnis gekommen?“ 

„Er ſelbſt hat es uns verraten!“ lachte der ältere 
der beiden Männer. „Wir ſaßen gemütlich in meinem 
Zimmer und beſprachen die Pläne für unſeren neuen 

ilm, worin ein Defraudant eine kleine Nebenrolle 
ſpielt. Dieſes an ſich harmloſe Geſpräch muß Lung⸗ 
holm im Nebenzimmer belauſcht und auf ſich ſelbſt be⸗ 
zogen haben; und weil er glaubte, die Polizei ſei 
bereits im Hauſe, um ihn feſtzunehmen, kam er zu 
uns hereingeſtürmt und flehte uns an, ihn zu ver⸗ 
ſtecken. Dafür bot er uns die Hälfte ſeiner Beute an —“ 

„Hm — jo was nennt man Glück!“ ſchmunzelte der 
Kommiſſar. „Die Kopenhagener City⸗Bank hat näm⸗ 
lich auf die Ergreifung Lungholms und Wiederherbei- 
ſchaffung der geraubten Summe dreitauſend Kronen 
Belohnung ausgeſetzt!“ 

Die beiden Filmautoren ſahen ſich verblüfft an. 
„Dreitauſend Kronen? ... Donnerwetter — ſoviel 
bringt uns die ganze Filmidee nicht ein!“ 

„Und heute iſt auch noch ausgerechnet der drei⸗ 
zehnte!“ murmelte der andere kopfſchüttelnd. „Ver⸗ 
Banane 5 und da ſoll man nun nicht abergläubiſch 
werden!“ 


LUND HUMOR 


Beſitz verkauft hatte, beſuchte den neuen 
Bewohner des Schloſſes: „Und wie geht 
es meinem alten Geſpenſt, das immer 
die ganze Nacht treppab, treppauf zu 


Der a 9 Schloßherr, der ſeinen 
| 

1 9 
gehen pflegte? 
E: 

1 


er Millionär, der das Haus hatte 
modernifieren laſſen: „Ach, Ihr Geſpenſt? 
Ja, das ſtört uns immer die ganze Nacht 
mit dem Klingeln nach dem Fahrſtuhl!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Bug, 5. Cab, 
8. er, 9. Ali, 10. re, 11. Ems, 12. das, 14. Un- 
kraut, 16. Emir, 18. Eos, 19. Aula, 21. Anis, 
23. Knie, 24. Pol, 25. Tod, 26. Stil, 28. Tara, 

29. Herd, 30. Hof, 32. Rate, 34. Element, 

35. Sir, 36. Ute. 37. an, 39. nie, 40. le, 41. Zar, 

42. Tal. — Senkrecht: 1. Beute, 2. Ur, 3. Maske, 

4. idas, 6. ar, 7. Berka, 11. Euripides, 

13. Standarte, 15. Rom, 17. Maſſe, 20. Legat, 

22. Sol, 23. Kot, 27. Dom, 29. Horaz, 30. Herne, 

31. Feuer, 33. Enkel, 38. na, 40. la. 


Silbenkettenrätſel: 1. Neapel, 2. Pelplin, 3. Plinthe, 
4. Theater 5. Terni, 6. Nike, 7. Kefir, 8. Firle, 
9. Leberblümchen, 10. Chenziny, 11. Nyſtad, 
12. Stadler, 13. Lerche, 14. Cherusker, 15. Ker · 
eg 16. Lamento, 17. Toga, 18. Gazelle, 

Lene. 


Zierliche Mokkataſſen 
aus feuerfeſtem Glas, 


auch die Kanne iſt aus 
dieſem Material 


Feuerfeftes 
Glas und 
Porzellan 

im Haushalt 
Das Eſſen iſt aufgetra⸗ 
gen. Dem hübſchen Ge⸗ 
ſchirr ſieht man nicht an, 


daß es ebenſogut auf 
dem Feuer ſtehen kann 


euerfeſte Glas- und Por: 
zellanhaushaltsgeſchirre haben 
ſich durch die vielen Vorteile, 
die ſie zu bieten vermögen, 
allgemein eingebürgert und 
erfreuen ſich der größten Be- 
liebtheit bei den Hausfrauen. 
Der Geſchmack der in dieſen 
Kochgeſchirren zubereiteten * 
Speiſen wird von den Ge- 

fäßen in keiner Weiſe beeinflußt, ebenſo 
bleibt die Färbung der Speiſen, wie z. B. 
Früchte und Gemüſe, die natürliche. Ein 
ferner bemerkenswerter Vorteil iſt der, daß 
die Speiſen in dieſen hübſch ausſehenden 
Geſchirren direkt auf den Tiſch gebracht 
werden können. Sie bleiben dadurch nicht 
nur wärmer, ſondern auch friſcher. Die 
Vorteile der feuerfeſten Glas- und Por⸗ 
zellangeſchirre find mannigfacher Art. Als 
weſentlichſter muß die Benutzung auf offe— 
nem Feuer, nur unter Verwendung eines 
Drahtjiebes, erwähnt werden, Man muß das 
Geſchirr nur langſam erhitzen, allerdings 
niemals einſeitig und ungleichmäßig, weil 
dadurch die Gefahr des Zerſpringens be⸗ 
ſteht. Der praktiſchen Hausfrau iſt auch 
die leichte Reinigung der Geſchirre wichtig. 
Es gibt kein Anbrennen, kein Abſpringen 
der Glaſur, kein mühſames Scheuern uͤnd 
Putzen. In heißem Waſſer werden die Ge- 
fäße tadellos ſauber. „Man muß bei der 
Behandlung nur darauf achten, daß die 
Gefäße nicht hart angeſtoßen werden, aber 
pfleglicher Umgang mit allem Hausrat iſt 
einer ſorgſamen Hausfrau ſowleſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


su 


Gebratener oder gekochter Fiſch, in feuer: 
feſtem Glas bereitet, iſt eine Delikateſſe 


— — * — Fi 


Turmkochen in feuerfeſtem Porzellan erſpart Zeit und Geld 
Thurmann⸗Schoepke (5) 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Mag 
Für unverlangt e 


Segeln auf 
demWasser 
und auf 
dem Lande 


Aus dem Ren⸗ 

nen der 12⸗ 
Meter⸗R⸗Jach⸗ 
ten bei der Kie⸗ 

ler Woche 

„Anita“, die ſpä⸗ 
tere Siegerin der 
Wettfahrt, vor der 
Wende. Weltbild 


Einzug der Befreier 
Nach ihrem Sieg über 
die bolſchewiſtiſchen 
Truppen werden die 
einziehenden Soldaten 
General Francos in der 
ſpaniſchen Stadt Caſtel⸗ 
lon von der Bevölke⸗ 
rung als Befreier von 
Mord, Terror und Not 

begrüßt 


Aſſociated-Preß (3) 


Die moderne „Tarn⸗ 
kappe“ 

Gegen den Regen ge— 
rüſtet und doch in voller 
Schönheit mit dem 
neuen Koſtüm auf der 
Promenade eines eng⸗ 
liſchen Rennplatzes 


1 


Der „Ad Aſtra⸗Sand⸗Jacht⸗Club“ fährt eine Regatta 


1. „Groſchengrab“ fragt ſich entſetzt, 
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S wie klug man und gewiht 
ich vor Nahrungsräubern ſchützt. 


und ſucht ſich ein neues Haus. 


„C 


„Groſchengrab“ iſt der böſe Geiſt vieler 

Hausfrauen, der ihnen Geld aus der Taſche 

zieht. Verdorbene und ſchlecht ausgenutzte 
Nahrungsmittel ſind ſeine Beute. 


Kaum gedacht, da hat er Glück, 
„Groſchengrab“ tritt ein bei Krück. 

Ueberall warf man mich raus. Dort ſieht gleich er mit Vergnügen 

Wo find ich ein neues Haus? Auf dem Fleiſch ſich tummeln Fliegen. 


3. Trifft im Keller Mäuſe, Natten, 4. Findet auch in dieſem Zoo 
Die noch feine Ahnung hatten, Made, Schabe, Wurm und Co. 
Wie 'ne Mauſefalle zwickt Krücks natürlich liegen krumm 
Oder, wenn man Giſt verdrückt. Eh' der halbe Monat um. 


5. Eines Tags jedoch mit Rat 6. Allſogleich nun durch die Tat 
Sich Frau Krück die Freundin naht. Folgt Frau Krüd dem guten Rat. 


Hat noch Geld am Monatsende, 
Vater Krück reibt ſich die Hände. 


Groſchengrab merkt: Hier iſt's aus, Seht, daß es nicht Eures ift, 
wo das Untier ſatt ſich frißt. = 


Welttreis-Verlag, Berlin SWI. Drud: Deulſche Sentraldruderei A.-G., Berlin SW 11. 


übernommen. Rüdfendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt. 


Engliſche Flieger in Agypten haben ſich aus alten Flugzeugrümpfen dieſe gut ſegelnden Sandjachten bauen laſſen 


III. 7 Be, pee. 


das Ungeheuer! 


Leſt hier feine Abenteuer! 


